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EröffnungderstädtischenWohnhausgruppeAichholzgasse-Hohenbergstrasse
durch Bürgermeister Seitz .

DerMieterschutzmusserhalten ,dieWohrbautätigkeitderGemeinde
fortgeführt werden .

HeutevormittagseröffneteBürgermeisterSeitz diegros-¬
se WohnhausgruppeAichhalzgasse - Hohenbergstrasse in Meid ing ,die zusammen
mit der Gartenstadt amTivoli . 139Wohnungenumfasst .PieWohnhausanlage
waraus Anlassder feierlichen Eröffnungmit Fahnen ,BlumenundGirlanden
festlich geschmückt .In einemgrossenGartenhofhattensich tausendeMen¬
schenals Gästeder Eröffnungsfeierversammelt .VizebürgermeisterEmmerling,
die amtsführendenStadträte Kokrda ,Linder ,RichterundWeber ,Präsident
Glöckel ,die NationalräteDr .DeutschundHeinz ,zahlreicheGemeinderäte,die
meisten Bezirksräte des Bozirkes unter FührungdesBezirksvorstehers
Zanaschkaundviele anderewarenals Festgästeerschienen .

Als Bürgermeister Seitz mit den amtsführendenStadträten
erschien ,wurdeer mit Jubelrufen empfangen .NachMusikvorträgeneinerStras - ¬
senbahnerkapellebetratBezirksvorsteherZanaschkadieRednertribüneund
begrüsste den Bürgermeister und die Festgäste im Namendes Bezirkes .InMeid- ¬
linghabedieWienerGemeindeverwaltungbisnun . 999Wohnungenin 33gros-¬
senAnlagenerrichtet undso für 20 . 000Menschengesunde ,schöneHeimstättergeschaffen .( Beifall ) .

Stadtrat Weber ,der sodann ,mit lautemBeifallbegrüsst ,
dieRednertribünebetrat ,führteaus : "Egist gewissnichtunzulässig,wenn
wir sagen ,dass diese Wohnhausanlagezu den schönstenSchöpfungenzählt ,
die die Gemeindeverwaltungin ihrer Aufbauarbeitgeschaffenhat .DieAnlage
ist eineFortsetzungderGartenstadtanlageanderHohenbergstrasseund
bildetsodenUebergangvondergeschlossenenzuroffenenBauweise.Die
städtebaulichenundarchitektonischenProblemesindbeidieserAnlageauf
dasGlücklichstegelöstworden. "PanndankteStadtratWeberdenArchitek¬
ten ,diediePlänederneuenWohnhäuserverfassthatten ,undallenMitar-¬
beiternbeimBauderneuenAnlage .Nur29ProzentdesgesamtenBaugelän-¬
desseientatsächlichverbaut ;bei denHäusernin derUmgebungdagegenseier
es meist85ProzentdesBaugrundes .Ueberdiessei die neueAnlagereich¬
lichmitFrei -undGrünflächenversehen.DieWohnhausanlageenthalteaber
auch die modernstenEinrichtungen ,eine zentrale Waschküchenanlagemitelek¬
trischemBetrieb ,eine zentraleBäderanlagemitmodernsterAusstattung ,
einen Kindergarten ,ein Jugendheim ,eine grosse Zentralbächereiunddie
erforderlichenGeschäftsräumlichkeiten .Nichtunerwähntsolle diekünstle¬
rische Ausschmückungmit den vier Weltteile darstellenden Keramiken ,deren
Schöpfernbestensgedanktwerdenmüsse ,bleiben .DerBau ,dessenKosten
rund 15 Millionen Schilling betragen ,sei ein Musterbeispiel städtebau¬
licherGestaltung( LebhafterBeifall ).

AlsVertreterder MieterdanktesodannSekretärRohrer
demBürgermeisterundderWienerGemeindeverwaltungfür dieErrichtungder
schönen ,modernen und allen Kulturerfordernissen entsprechenden Bauton .Mehr

als 3000MenschenbewohnendieseneueAnlage ;alle schätzensichglücklich,dasssie hierwohnendürfen .MitdemDankandieWienerGemeindeverwaltung
müsseder heisse Wunschverbundenwerden ,Wienmögein seinemAufbauwerk
fortfahrenzumWohlederStadtundihrerBevölkerung(LebhafterBeifall).151
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Dannbetrat ,jubelndbegrüsst,BürgermeisterSeitzdie
Rednertribüne .Der Bürgermeister führte in seiner Eröffnungsansprache aus :
" DieneueWohnhausanlagebietet demBeschauerin vieler Hinsicht einin¬
teressantes Schauspiel .Schon bei der architektonischen Gestaltung waren
hier weitmehrProhlemezu lösenals anderwärts .AlsmandiesesTerrain
überblickte ,umes der Verbauungzuzuführen ,warwohlder erste Gedanke,
wie sich hier überhaupt ein Bau ohne allzugrosse Erdbewegung zweckmässig

gestaltenliesse .Dassheute ,andiesemschönenFrühlingstag ,dieSonneso
hell leuchtet ,erleichtert uns die Erkenntnisdes schwierigenProblems ,
das da zu lösen war .Ein Terrain,das gegen Norden abfällt ,war so zubebau¬
en ,dass dabei demwichtigsten Grundsatzbei allen Bautender GemeindeWien,
demGrundsatz,dass jede WohnungSonnehabe ,Rechnunggetragen wird .Ich
dankeden Architektenundallen ihren Helfern ,den geistigen undmanuellen
Arbeitern ,die bei diesemBaumitgeholfenhaben .

Manmussein alter Wienersein undvielleicht einalter
Meidlinger ,umganzzu ermessen ,washier geschehenist .Manmussdasalte
"Gatterhölzl "gekannthaben ,diese Wüstenei ,manmusssich deskleinen
Praterserinnern ,der hier seinenPlatz gefundenhatte ,manmussdieseGe¬
gend des Nachts gekannt haben ,um zu wissen ,wie hier in kurzer Zeit aus
einer WüsteimdoppeltenSinn ,einer Wüsteneiundeiner moralischenWüste,
eineStätte hoherWohnkulturunddamiteineStätte hoherVolksmoralge-¬schaffenwordenist .

Wirmüssenbauen ,wir müssendiese Wohnungenherstellen ,
um eine der wichtigsten volkswirtschaftlichen Fragen ,die Frage des Mieter¬

schutzes,mindestensin Schwebezu halten .Diese Frage gehört zurständi¬
gen Tagesordnung des Natienalra tes ,der Landtage und der Gemeindeverwaltun¬

gen ,sie ist eineder wichtigstenvolkswirtschaftlichenStreitfragen .Immer
wiederversuchtmanes ,denMieterschutzzusprengen ;zuletzthabenwirden
Versuchgesehen ,unterMissbrauchderIdee,Mittelwohnungenzuschaffen .Die
FragedesMieterschutzesist imwesentlichennichtsanderesals eineFrage
der Aufwertung .UngeheuresKapitalist imWeltkriegzerstört undverwüstet
worden .Vonder Zerstörung des mobilenKapitals hat manwährenddesKrieges
nicht allzuviel oemerkt ,manhat damalsauchnicht deutlich erkannt ,dass
die Währungzerstört wurde .Die Zerstörungdes immobilenKapitals ,vorallem
des Hauskapitals ,sah manschonwährenddes Kriegesselbst .Eswareineso¬
genannteallerhöchste kaiserliche Verordnung ,die das Hauskapitaldurch
den Mieterschutz entwertete .Undwas immerauf diesemGebiete später ge- ¬
schehen ist ,war im wesentlichen nichts anderes als ein Festhalten an den

altenGrundsätzendieserkaiserlichenVerordnung .ManstandvorderFrage:
Soll das zerstörte Hauskapitalwiederhergestellt werden ,eventuellauf
wessonKosten ?Darumist die FragedesMieterschutzesimGrundegenommen
eine Frage an alle arbeitenden Menschen :Soll das durch kaiserlicheGewalt
im Kriegeentwertete Hauskapitaldenen ,die verloren haben ,durchArbeit
eurer Händeund eures Geistes wiederhergestellt werden ?In einer Zeit ,in
der den arbeitenden Menschenals Lohnihrer Arbeit so weniggebotenwird ,
könnenwir nie undnimmerzugeben ,dass vondemWenigen ,wasEltern fürihre
Kinder ,schwer arbeitende Menschenfür ihre Familie schaffen,Betrag umBe¬
trag weggenommenwerde ,umdurchdenKriegzerstörtes Kapitalwiederherzu¬
stellen und den Verlustträgern zurückzuerstatten . Dasist keinepolitische
Frago ,es ist eineeinfache ,schlichteErwägungderMenschlichkeit,eine
schlichte ErwägunggesunderOekonemie ,gesunderVolkswohlfahrtspolitik .Auf
lange ,langeZeithinauswerdenwirdaherdasVolkvonWien,ganzabgesehen152



vondenUnterschiedenderWeltanschauungundderpolitischenSysteme,in
zwei Gruppengeteilt sehensIn eine grosse GruppevonarbeitendenMenschen
und ihren Freunden ,von Menschen ,die die hohe Bedeutung der Arbeit und

der gesunden Aufzucht arbeitender Menschenvoll erkennen und die sagen,man
könnedenarbeitendenMenschennicht zumuten ,dasHauskapitalunterschweren
Opfernwiederaufzurichten ;undin eine andere ,kleine GruppovonLeuten ,
die der Ansichtsind ,mansolle Kapital ,das jemandim Kriegverlorenhat ,
durchArbeitandererwiederherstellenundihmwiederFückerstatten .Die
grosso Gruppearbeitender Menschenwird immerwiedernachWohnbautenru¬
fen ,weil sie woiss ,dass der Mieterschutz mit diesem System des Wohnbaues

steht undfällt .Sie wird darumnicmalszugeben ,dass der Wehnbaueinge - ¬schränkt und dass auf diese Art der Mieterschutz beseitigt werde .
Wirhabenhier in Meidlingeine rein proletarische Be¬

völkerung;hiersehenwirdieAuswirkungenderwahnsinnigenKrise ,die
furchtbarenFolgenderArbeitslesifkef“-Undwirfragenuns: WenndieseKri-¬
se überwundensein wird ,wennwirwiederin bessereZeitenkommen,wie
soll das künftige Geschlechtden grossen Aufgabengewachsensein ,dieihm
gestellt sein werden ,wennes fortlebt in engendumpfenHöhlen ,indenen
dasVolkvonWiensovieleJahrzehntelebenmusste !DasneueGeschlecht
müssenwirandereerzichen. WirmüssentrotzElend,HungerundNotunsere
künftigeGonerationerziehenzukräftigen,leistungsfähigenMenschen.Das
machenwirvorallemdurchdenWonnbau,JederMensch,derin solchenWohnun¬
genaufwächst ,wirdanderssein als der ,der in dendumpfenWohnungender
früherenJahrzehnteaufgewachsenist .EswirdeinneuesGeschlechtsein,
ein Geschlochtvoll Sonne ,Frohsinn ,Heiterkeit ,voll Hoffnungauf einebes-¬
sere Zukunft ,ein Geschlecht ,das die Gewissheit hat ,der Zeiten Herrwer¬
den zukönnen .

Wirgrüssendie BewohnerderneuenAnlageimNamender
StadtWien ,Wirwünschenihnen ,dasssie in ihremneuenHeimsichwohl
fühlenunddassihnendarinGlückwerde .Wirgedenkenaberauchaller ,die
ein solchesHeimnochnicht haben ,mitdemheisoenWunsch ,dassderMie-¬
terschutzaufrechtbleibe ,dassdiegrosseMehrheitdesVolkesvonWien
auchfernerhindieMachthabe ,denMieterschutzzuerhalten ,dasssie
die Machthabe ,denWohnbaufortzuen ,bis alle ,die nochinelenden
Wohnungenhausenmüssen ,erlöst sind .In diesemGeiste eröffnen wirin
feierlicher StundediesenWohnbau.Mögedie Sonne ,die seinenBewohnernheute
so horrlich leuchtet ,ihnenimmerstrahlen bis in eine ferneZukunft! "( StürmischerBeifall ) .

NachderEröffnungsfeiermachtenderBürgermeisterunddieFestgästeeinenRundgangdurchdieneueWohnhausanlage,wobeisiedie
EinrichtungenundinsbesondereauchdieZontralbüchereibesichtigten.
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